
sein und im Extremfall sogar eine 
Operation nach sich ziehen kann. 
Anders gesagt: Je früher man einen 
Arzt aufsucht, desto besser«, betont 
Dr. Zirngibl. 

Und wie werden akute Ellbo-
genschmerzen behandelt? Dazu 
Dr.  Zirngibl: »Oberstes Gebot ist 
es, die Ursache zu beseitigen. Das 
kann eine einmalige Überlastung, 
aber auch ein zu dünner Griff oder 
eine ungünstige Besaitung des 
Tennisschlägers sein. Eine Ruhig-
stellung etwa mithilfe eines Gips-
verbands ist heute nur noch selten 
eine  Option. Lokale Kälte- bzw. 
Wärme anwendungen und/oder 
 Ultraschallbehandlungen unter-
stützen den Heilungsprozess. Bei 
ausgeprägten Schmerzen setzen wir 
gelegentlich auch Injektionen zur 
Eindämmung der Entzündung im 
Sehnenansatzbereich ein.« 

port ist nicht immer der Aus-
löser für einen Tennisarm. 
Letztlich kann es jeden tref-

fen, der mit seiner Hand bei ge-
beugtem Ellbogen mit Kraft ein-
seitige Bewegungsabläufe ausführt. 
So etwa bei länger andauerndem 
Schraubendrehen, Tackern, Häm-
mern oder Wändestreichen, mit-
unter auch infolge einer falschen 
Armhaltung während der Arbeit 
am Computer. »Viele Patienten ha-
ben niemals in ihrem Leben Tennis 
gespielt, leiden aber trotzdem unter 
den typischen Beschwerden eines 
Tennisarms«, bestätigt Dr. Zirngibl.
Ausgangspunkt des Tennisarms 
(Tennisellbogens) sind Mikro-
einrisse im Sehnenansatz der Un-
terarm-Streckmuskulatur. Diese 
entstehen infolge einer Fehl- bzw. 
Überlastung. Dadurch wird eine 
Entzündungsreaktion in Gang ge-
setzt, die stark schmerzhaft ist. 
Typische Anzeichen sind Druck-
schmerzen am äußeren Ellbogen-

knochen sowie Schmerzen bei 
Streckbewegungen des Handge-
lenks und  Drehungen des Unter-
arms; oft strahlen die Schmerzen 
im Ellbogen über die Außenseite 
bis in die Hand aus. Auch das He-
ben von Gegenständen oder Hän-
dedrücken können dem Betroffe-
nen Probleme bereiten. Eine Vari-

ante ist der »Golferarm«: Hierbei 
treten die Beschwerden verstärkt 
an der inneren Seite des Ellbogens 
– im Ansatz bereich der Unterarm-
beugemuskeln – auf. »Leider nei-
gen viele dazu, ihre Schmerzen erst 
einmal zu bagatellisieren. Und ris-
kieren damit einen chronischen 
Verlauf, der dann sehr langwierig 


